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Nightmare before Love and Friendship

Prolog: Prolog

Prolog

„Bist du sicher, dass wir das tun wollen?“
„Ja, das bin ich. Ich hab mir immer gewünscht ein Vampir zu sein.“
„ Ich weiß schon, reiten auf den Flügeln der Nacht und ewig schön sein willst du!“
„Und du hast wohl keine Pläne für die Zeit danach?“
„Und ob! Das weißt du auch. Aber Angst hab ich trotzdem.“
„Ich auch und dennoch werde ich es wagen. Und dann werde ich ihn finden und nichts
wird mich mehr von ihm wegbringen können.“
„Du scheinst ihn wirklich zu lieben.“
„Mehr als du dir vorstellen kannst. Und du willst wirklich in dieses Haus einziehen? Wo
es von Ungeziefer nur so wimmelt und wo noch dazu dieser Oogie Boogie haust?“
„Ich bring die schon dazu, da Ordnung zu machen. Und mit Oogie werde ich auch
fertig. Ich will nach Halloweentown.“
„Sei bloß vorsichtig, du weißt wie gefährlich er ist.“
„Ich weiß, wie ich denen umzugehen hab. Ich bin zwar strohblond aber nicht blöd. Und
du sei bloß vorsichtig mit dem hübschen Kerl.“
„Ich würde ihm nie wehtun können. So, nun ist aber Schluss mit dem Gerede. Bist du
bereit?“
„Ja, bin ich. Wann sehen wir uns denn wieder? Du bist die einzige Freundin, die ich
habe.“
„Wir werden uns schon sehr bald wieder sehen. Verlass dich drauf.“
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Kapitel 1: Vorübergehende Trennung

Sie sah ihn lange an. Als kleine Fledermaus hing Danni an der Decke seines
Schlafzimmers und blickte auf ihn herab, wie er tief und fest schlief. Seit sie
zusammen mit ihrer besten Freundin Hinata den Plan gefasst hatte, eine Substanz
einzunehmen, die sie nach ihrem Tod in das Wesen ihrer Wünsche verwandeln würde,
und die beiden sich danach das Leben genommen hatten, waren einige Tage
vergangen. Danni hatte sich in einen Vampir verwandelt und war nach LA geflogen,
um einen Jungen für sich zu gewinnen, an den sie schon lange ihr Herz verloren hatte.
Hinata war in eine Stadt der Feiertagswelt gegangen um dort als Grimm (ein großer
schwarzer Hund mit besonderen Fähigkeiten) bei drei Kindern zu wohnen, die
allerhand Schabernack trieben. Gerade verlor Danni einen Gedanken daran, wie es ihr
wohl gehen mochte; doch dann fiel ihr Blick wieder auf den Jungen im Bett unter ihr.
Obwohl sie geschlossen waren, sah sie seine blauen Augen direkt vor sich. Sein kurzes
leicht zerzaustes schwarzes Haar fiel ihm in einzelnen Strähnen in die Stirn. Danni ließ
sich geräuschlos neben ihm auf das Bett fallen und nahm menschliche Gestalt an.
Auch sie hatte schwarz gefärbtes Haar, das ihr stufig bis zu den Schultern glatt
herunterfiel. Er lag mit dem Rücken zu ihr und sie konnte seinen linken Arm sehen. Sie
mochte jedes seiner vielen Tattoos, doch den blaugrünen Seestern auf seinem linken
Ellenbogen fand sie einfach nur wunderschön. Danni fasste noch einmal Mut und
streichelte ihm dann sanft über die Wange um ihn aufzuwecken. „Wach auf, Billy.“,
flüsterte sie in sein Ohr.
Unterdessen machte Hinata ihre Tour durch die Welt von Halloween. Lange schon
wollte sie an diesem Ort wohnen, doch dazu musste man tot sein. Doch nun war sie es
ja und es gefiel ihr. Sie konnte ihre Gestalt ändern wann sie wollte oder wie sie es
brauchte. Entweder sie streifte als junge, hübsche Frau mit strohblondem Haar durch
die Gassen, oder wie jetzt als schwarzer Hund, der an diesem Ort keinem auffallen
würde. Plötzlich dachte sie an Danni. Was die wohl treiben mochte? Bestimmt hatte
sie mittlerweile ihren Punkrocker gefunden und verführt- und ihn zu dem gemacht,
was sie selbst nun war: ein Vampir. Hinata vermisste ihre Freundin, doch da sah sie
plötzlich jemanden, den sie schon immer hatte treffen wollen: Jack Skellington, den
Kürbiskönig von Halloween. Sie fiel ihn an und stupste ihn mit ihrer feuchten Nase ins
Gesicht. Doch dann erinnerte sie sich, dass sie kein Hund war und stand auf,
verwandelte sich zurück und half Jack auf die Beine. Sie entschuldigte sich bei ihm,
doch er sah das halb so wild und lachte nur. „Zero ist da noch schlimmer!“, sagte er.
Zero war Jacks Geisterhund, ein treuer Freund in allen Zeiten. Plötzlich fiel Hinata ein,
wo sie ja eigentlich hin wollte und fragte Jack nach dem Weg zum Schabernacktrio
von Halloweentown. Schnell war Hinata am Ort ihrer Wünsche angekommen, einem
kleinen Haus abseits von Halloweentown. Allerdings wimmelte es dort vor Insekten
und anderem Krabbelgetier. Das musste natürlich schleunigst beseitigt werden.
Hinata hatte alle Hände voll zu tun, um der Lage dort Herr zu werden. Die drei Kinder
Lock, ein ungezogner Teufel, Shock, eine freche Hexe, und Barrel, ein lustiges Skelett,
machten es ihr nicht leicht. Sie trat ihnen gründlich in die Hintern, doch lange ließen
sie sich das nicht gefallen. Sie versuchten wegzurennen und sich sonst wie zu wehren.
Doch Hinata blieb hart und verprügelte sie jedes Mal noch mehr.
Danni lag verliebt in den Armen von Billy Martin und ließ ihn liebevoll ihr Haar kraulen,
während sie immer noch abwechselnd seine wunderschönen Augen und seine
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Tattoos, die sie mehr als faszinierend fand, bewunderte. Nie hätte sie sich träumen
lassen, dass sie einmal nur mit Unterwäsche bekleidet in seinem Bett liegen und sich
an ihn kuscheln würde. Sie hatte ihm gestanden, was sie war, und dennoch war er
nicht weggelaufen, sondern hatte sie fest umarmt und an sich gezogen. Er war noch
zärtlicher als sie sich erträumen hätte können. Billy sah Danni in die schwarzen Augen
und küsste sie. Das Piercing in der Mitte seiner Unterlippe fühlte sich mehr als gut an.
Er ließ seine Hand sanft von ihrem Nacken am Hals entlang an ihr Schlüsselbein
gleiten und sie ergriff sie und hielt sie fest an ihre Brust gedrückt. Seine Haut fühlte
sich so warm an für Danni. Langsam löste sie sich von seinen Lippen. „Billy, ich muss
dich etwas fragen.“, sagte sie, „Fühlst du dich bereit, dein bisheriges Leben
aufzugeben, um dafür ein anderes zu bekommen?“ Danni sah ihn an und erkannte
seine Antwort. Ihre Vampirsinne waren wohl schon so stark ausgeprägt, dass sie
fühlen konnte, was in ihm vorging. Sie legte ihren Kopf auf seine Brust und machte
sich zum Biss bereit. Sie spürte wie sein Herz raste, doch bald würde es seinen letzten
Schlag getan haben. Ein letzter Blick in seine Augen verriet ihr, dass sie es geschafft
hatte. Danni hatte bekommen, was sie wollte. Sie holte aus und versenke ihre spitzen
Zähne tief in Billys Brust. Warmes Blut strömte aus der Wunde in ihren Mund und sie
trank es. Nicht um sich zu nähren, sondern um dem Geliebten das Leben zu nehmen,
um ihm ein anderes geben zu können. Sie spürte, dass er schwächer wurde und biss
sich in ihre eigene Lippe und küsste ihn, um Billy etwas von ihrem Blut zu geben,
damit er sich verwandeln würde. Sie ließ seine Lippen los und hielt ihn fest. Er atmete
schwer. Danni wusste, dass er sterben würde. „Hab keine Angst, Billy. Ich bin bei dir.“
Er schmiegte sich enger an sie und hauchte noch „Lass mich nicht allein, Bloody
Valentine!“ bevor er die Augen schloss. Ein letzter Atemhauch, der noch nach dem
Leben griff, folgte diesen Worten und Danni hatte den toten Billy im Arm. Sie ließ ihn
langsam aufs Bett sinken und strich ihm sanft das schwarze Haar zur Seite.
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Kapitel 2: Hilfeschreie

„Wach bald wieder auf, schwarze Rose“, sagte sie und gab ihm einen kleinen Kuss auf
die Stirn. „Er ist so lieb und verführerisch…“, flüsterte sie vor sich hin und wollte
gerade seinen Kopf auf ihren Schoß legen, als plötzlich ein Schrei in ihrem Kopf
explodierte- ein schriller, panischer Hilfeschrei. Hinata… Danni stockte der Atem-
ihrer Freundin war etwas zugestoßen, da war sie sich sicher. Was sollte sie nur tun? Sie
konnte Billy unmöglich hier liegen lassen, doch was wenn Hina in Lebensgefahr
schwebte? Sie konnte ihre Freundin nicht im Stich lassen. Schnell zog sie ihr Kleid
wieder an und mit einem letzten besorgten Blick auf ihre schwarze Rose und den
Worten „Versuch mich zu finden, Billy Martin“ dematerialisierte sie sich und kam so
binnen weniger Augenblicke in die Feiertagswelt. Dort angekommen folgte sie ihren
Vampirsinnen zum Haus der drei Unglückskinder Lock, Shock und Barrel. Und es bot
sich ihr ein furchtbares Schauspiel. In dem Moment in dem sie durch die Tür gestürzt
kam, stießen die kleinen Blagen Hinata in ein Rohr, das in den Keller führte, wo…
„Nein!!“, schrie Danni auf, „Nicht zu Oogie Boogie!“ Das Schabernacktrio kicherte und
lachte aus voller Kehle; und mit einem Mal stürzten sie alle drei auf Danni zu. Lock
hatte einen Blick in den Augen, der nur auf Unheil hindeuten konnte. Sie hatte keine
Chance gegen die kleinen Biester, die über sie herfielen. In diesen Kindern steckte
mehr Kraft, als sie sich hatte vorstellen können. Sie packten Danni und warfen sie in
eine mit Wasser gefüllte Badewanne. Während sie verzweifelt versuchte, sich
loszueisen konnte sie immer wieder Hinatas Schreie aus dem Keller nach oben dringen
hören. Oogie musste sie bereits auf die Rampe gebunden haben, die beim Umkippen
Hinata in ein Bad aus geschmolzenem Metall befördern würde. Hätte das Wasser sie
nicht gehindert, hätte Danni geschrieen. Es raubte ihre Kräfte und sie wurde mit jeder
Minute schwächer. Wie sie es hasste. Vampire waren so mächtig und dennoch konnte
man ihnen mit so einfachen Dingen wie Wasser erheblichen Schaden zufügen. Was
sollten die beiden jetzt nur tun? „Danni, was ist da oben los?“, ertönte Hinatas Stimme
in ihrem Kopf. Danni versuchte sich auf ihre Antwort zu konzentrieren. „Ich lieg im
Wasser. Ich kann mich nicht mehr bewegen und sehen kann ich auch nicht mehr viel.
Alles nur verschwommen. Was macht der Kerl mit dir?“ „Ich lieg hier auf der Rampe. Er
wird gleich würfeln. Danni, hilf mir!!“ Doch wie sollte sie das anstellen? Das Wasser
hinderte sie an jeder Bewegung und nun verlor sie auch noch das Bewusstsein. Ihre
Lider wurden schwer und immer mehr verschwamm die Welt vor ihren Augen.
Hinata erging es nicht besser. Ihr Schicksal schien besiegelt. Was hatte sie sich nur
dabei gedacht? Sie schrie und kreischte. Doch mit jeder Sekunde, die sie um ihr Leben
bangte schien Oogie Boogie lustiger und mordlüsterner zu werden. Da stand sie nun
mit ihren Kräften als Grimm. Verwandeln konnte sie sich nicht und ohne eine
Verwandlung wäre sie sicher nicht stark genug gewesen, sich zu befreien und ihrer
Freundin zu helfen. „Ha! Eine sieben!“, lachte Oogie. Hinata wusste, was das
bedeutete. Gleich würde die Rampe, auf der sie lag um sieben Einheiten kippen und
sie dem sicheren Tod ein Stück näher bringen. So sollte es also nun enden. Hatte sie
sich zu diesem Zweck umgebracht? Um als Mahlzeit für einen Kartoffelsack voll
Insekten zu enden? Was war das? Das ist doch… Für einen kurzen Moment schöpfte
sie wieder Hoffnung. Doch anscheinend hatte sie sich geirrt. Er konnte sie unmöglich
so schnell gefunden haben. Aber woher kamen dann diese Schreie der Rotzgören von
oben? Wieder kippte die Rampe… um vier Einheiten. Noch ein Wurf und es war aus.
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Oh, wenn er es nur wäre! , schoss es ihr durch den Kopf, Bitte, sei hier und rette Danni!
Sie fing an zu rutschen. Stück für Stück rückte das Metallbad näher.
Danni schlug die Augen auf. Sie spürte kein Wasser mehr um sich herum, nur harte
Dielenbretter und – nein, das konnte nicht sein. „Billy? Bist du das?“, fragte sie mit
schwacher aber von Hoffnung erfüllter Stimme. Da sah sie einen Arm, der sich zärtlich
um ihre Brust legte; einen Arm, der keine Haut mehr zeigte sondern von einem
einzigen großen Bild bedeckt war. „Ja, ich bin hier.“, hörte sie seine Stimme sagen, „Es
ist alles wieder gut. Diese kleinen Biester sind KO.“ Danni lehnte sich an ihn, doch
dann kam mit einem Schlag das Bewusstsein zurück, dass Hinata in Lebensgefahr
schwebte. „Billy!! Du musst ihr helfen!! Meine Freundin ist da unten bei Oogie
gefangen!!“, schrie sie hellauf entsetzt. Billys Augen waren weit aufgerissen und sein
Mund zu einem stummen Schrei geöffnet. Er kannte Nightmare before Christmas
besser als jeder andere und daher war ihm wohl mehr als klar, was Oogie Boogie
anstellen würde. Er legte Danni sanft auf den Boden und flog als Fledermaus im
Sturzflug nach unten. Danni lag da, immer noch benebelt, den Körper gelähmt. Wie
würde das alles nur enden? „So, da will uns also jemand ärgern“, lachte eine
Mädchenstimme. Shock! Die Teufelsbraten waren aufgewacht- und sie ihnen schutzlos
ausgeliefert. Danni handelte ohne nachzudenken und schrie aus voller Kehle das erste
Wort, das ihr in den Sinn kam: „Billy!!“
Was war das gewesen? Hatte er nicht gerade Danni nach ihm rufen gehört? Die
kleinen Mistgören- was wenn sie aufgewacht waren? „Ohoho, eine neun! Ich hab jetzt
gewonnen, und zwar den Jackpot!“, hörte er Oogie Boogie sagen. Billy drehte sich der
Magen um, wenn er nur an die ganzen Krabbelviecher im Inneren dieses
überdimensionalen Kartoffelsackes dachte. Doch er musste etwas tun; die Rampe
kippte bereits. Er schloss die Augen, vertraute auf seine Vampirkräfte und
dematerialisierte sich. Schnell wie ein Windhauch glitt er aus seinem Versteck zu der
Rampe und nahm kurzzeitig wieder Form an, um die Freundin seiner Danni von der
Rampe zu stoßen und verschwamm sofort wieder zu Nebel, bevor Oogie Boogie
merkte, was passiert war. Billy postierte sich direkt hinter Oogie und wartete bis der
bemerkte, dass sein Opfer nicht in das Metallbad gefallen war. Mit einem
fürchterlichen Wutausdruck im Gesicht ging er auf das Mädchen zu um sie wieder zu
packen. Doch darauf hatte der Vampir nur gewartet; Billy verschaffte sich seine
menschliche Form und schlug Oogie Boogie so fest ins Genick, dass der zu Boden
ging. Er konnte ein dumpfes Grummeln hören. Doch das kam nicht von Oogie, sondern
von dem Mädchen. Er ging zu ihr, band sie los und half ihr aufzustehen. Sie war kalt
wie eine Leiche, aber nicht so bleich im Gesicht wie Danni. Danni! Sie war immer noch
da oben. „Oh nein! Danni!“, schrie er panisch und richtete den Blick zur Kellerdecke.
Hinata bekam einen gewaltigen Schock, als sie ihren Retter schreien hörte. Danni
musste etwas passiert sein. Und diese Vermutung wurde auch bestätigt als ein
angsterfüllter Hilfeschrei, der nur von Danni stammen konnte, die Ruhe in dem
vermoderten Keller zerbrach. Mit einem Schlag war Hinata auf den Beinen und rannte
mit ihm (er konnte es nicht sein, sie fasste es noch immer nicht) nach oben. Und ihre
Befürchtungen wurden auf schlimmste Art wahr. Danni kauerte auf dem Boden, von
Lock und Barrel im Würgegriff gehalten; Panik stand ihr ins Gesicht geschrieben. Und
als Hinata einen Blick zur Seite warf, verstand sie warum. Dort stand Shock, die einen
zugespitzten Holzpfahl in der Hand hatte. „Das kann doch nicht wahr sein! Du dumme
Göre müsstest doch längst tot sein!“, kreischte sie, „Und wer bist du eigentlich, hä?“
Damit meinte sie den Jungen neben Hinata. „Hina! Billy! Tut was, helft mir doch!“,
schrie Danni und Lock verstärkte seinen Griff. „Sei du mal ganz still, du blödes
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Flattervieh!“, blaffte er sie an. „Danni, mach dir keine Sorgen, wir helfen dir!“, sagte
Hinata in Dannis Gedanken. Doch wie sollten sie das machen? Lock und Barrel hatten
Danni fest im Griff und Shock einen Pfahl in der Hand. Aber dennoch mussten sie es
versuchen. „Hey! Der Typ is ja auch ein Flatterviech!“ Hinata drehte sich auf diese
Worte von Barrel zur anderen Seite- doch da war niemand mehr. Nur eine Fledermaus
flatterte durch den Raum und steuerte geradewegs auf Lock und Barrel zu. „Igitt! Geh
weg! Geh weg!“ Barrel zappelte herum und versuchte das Tierchen abzuwehren. Lock
brüllte ihn an: „Barrel, du Idiot! Das ist doch nur eine Fledermaus!“ Diese Ansicht sollte
sich ändern. Denn diese Fledermaus attackierte nun auch Lock, sodass Danni sich
loseisen und Barrel eine saftige Ohrfeige geben konnte. Hinata nutzte die
Gelegenheit der allgemeinen Verwirrung und griff Shock an; ein Glück, dass das
Überraschungsmoment auf ihrer Seite war. So konnte sie die kleine Hexe zu Fall
bringen und ihr den Pfahl aus der Hand schlagen. „Hinata! Lass uns schnell
verschwinden!“, rief ihr Danni zu und verwandelte sich auch in eine Fledermaus.
Hinata nickte und verwandelte sich in einen Grimm. So schnell sie konnten ergriffen
die drei die Flucht.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/217914/ Seite 7/7

http://www.animexx.de/fanfiction/217914
http://www.tcpdf.org

	INDEX
	Prolog: Prolog
	Kapitel 1: Vorübergehende Trennung
	Kapitel 2: Hilfeschreie

